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In Zusammenarbeit mit:



Oslo Vokalensemble (Norwegen)
Dir. Ida Cecilie Holm

 

Cantamus Berlin
Dir. Carolin Strecker

 

Hallvard Bruvoll, violine
Jack Day, Orgelimprovisation

 

Morgensang (Morgenlied)
Trad / arr. Odd Johan Overøye (1961-)

  

Solistvals (Solistenwalzer)
Trad / arr. Gjermund Larsen (1981-)

 

Trilo
Bengt Ollén (1950-)

  

Waldesnacht
Johannes Brahms (1833-1897)

 

Orgelimprovisation - Waldflöte: Brahms Waldesnacht weitererzählt
 

Six Chansons
Paul Hindemith (1895-1963)

I La Biche (Der Hirsch)
II Un Cygne (Ein Schwan)

III Puisque tout passe (Da alles vergeht)
IV Printemps (Frühling)
V En hiver (Im Winter)
VI Verger (Obstgarten)

 

Calme des Nuits (Stille der Nacht)
Camille Saint-Saëns (1835-1921)

 

Orgelimprovisation - Momentary beauty and death as perspective: Shakespeare meint mich
 

Shall I compare thee
Nils Lindberg (1933-2022)

 

Sumarnatta (Sommernacht)
Geirr Tveitt (1908-1981) / arr. Gunnar Eriksson (1936-)

   

Gropen (Die Grube)
Trad / arr. Gjermund Larsen (1981-)

 

Bruremarsj fra Valsøyfjord (Hochzeitsmarsch)
Trad. / arr. H. Sommerro, G. Pedersen

Mit unserem Programm “Frühling” möchten wir, das Oslo
Vokalensemble und cantamus.berlin, Sie in die vielfältigen
Naturstimmungen im Tages- und Jahresverlauf entführen. 

Auf einer Reise in die Schweiz lernte Paul Hindemith einige
Gedichte Rainer Maria Rilkes kennen, die Naturimpressionen,
Wildtiere und die Jahreszeiten beschreiben. In stimmungsvollen
musikalischen Miniaturen fängt Hindemith den Kern der Poesie
ein.  Zentral steht Puisque tu passe, ein Vers auf die
Vergänglichkeit: “Da alles doch verfliegt, lasst uns die flücht’ge
Melodie erschaffen (...): Singen wir dem Vergänglichen (…) seien
wir schneller, schneller als der Tod”.  

In Shakespeares Shall I compare thee (Vertonung: Nils Lindberg)
wird der Geliebte mit einem Sommertag verglichen, der
manchmal zu heiß, manchmal zu windig, aber vor allem in jedem
Fall zu schnell vorbei ist und vergänglich ist.  Die Schönheit des
Geliebten jedoch, in den Textzeilen eingefangen, soll die Zeiten
überdauern.

Auch Aslaug Laastad Lygres Text zu Sumarnatta entstand im
Angesicht der Vergänglichkeit.  An Tuberkulose erkrankt
verfasste sie im Krankenhaus von Sterbenden umgeben, die
Zeilen, die uns ermuntern, das Licht der Sommernächte nicht
schlafend zu vergeuden und stattdessen jeden Augenblick und
jeden Eindruck, den diese Zeit uns schenkt, auszukosten.  In
Johannes Brahms Waldesnacht ist das weiche Moos und die
“wunderkühle” Nacht ein Gegenpol zum “lauten Weltgewühle” und
dem “wilden Sehnen” und den “irren Qualen” des Herzens bei Tag. 
 Auch in Camille Saint-Saëns Calme des Nuits wird die Stille und
das Funkeln der Sterne dem grellen Sonnenlicht und dem
lärmenden Heiterkeit des Tages vorgezogen.  

Mit einem nicht lärmenden, aber doch heiteren traditionellen
Hochzeitsmarsch schließt das Programm, das hoffentlich die eine
oder andere nordische Landschaft vor Ihrem inneren Auge
entstehen lässt.


